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Informationen aus Wikipedia zum Triumphbogen: 
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Der Pariser Triumphbogen (frz. Arc de Triomphe) ist ein 1806 bis 1836 errichtetes Denkmal an der Place 

Charles-de-Gaulle in Paris. Er gehört neben dem Eiffelturm zu den Wahrzeichen der Metropole. Unter dem 

Bogen liegt das Grabmal des unbekannten Soldaten aus dem Ersten Weltkrieg mit der täglich gewarteten 

„Ewigen Flamme der Erinnerung“ (frz. Flamme du Souvenir) im Gedenken an die Toten, die nie identifiziert 

wurden. Das ganze Jahr hindurch finden Kranzniederlegungen und Ehrungen statt, die ihren Höhepunkt in der 

Parade am 11. November finden, dem Jahrestag des Waffenstillstands zwischen Frankreich und Deutschland 

im Jahr 1918. 

Als Fußgänger gelangt man zum Arc de Triomphe nur durch eine Unterführung. 

Geschichte: 

Der Triumphbogen diente dem Ruhm der kaiserlichen Armeen und erscheint manchen heute als „Altar des 

Vaterlandes“, an dem die feierlichsten staatlichen Zeremonien Frankreichs stattfinden, die häufig von hier aus 

die Avenue des Champs-Élysées hinuntergehen bzw. hier enden. 

Er steht im Zentrum des Place Charles de Gaulle (bis 1970 Place de l’Étoile), am westlichen Ausläufer der 

Avenue des Champs-Élysées. Er ist Teil der „historischen Achse“, einer Reihe von Monumenten und großen 

Straßen, die aus Paris herausführen. Zwölf Avenuen gehen sternförmig von diesem Triumphbogen aus. Die 

heutige Form des Platzes entstand 1854, war in Grundzügen aber bereits seit dem späten 18. Jahrhundert so 

ähnlich angelegt worden, wenn auch nur mit vier Straßen. 

Der Triumphbogen selbst wurde von Napoleon nach der Schlacht von Austerlitz zur Verherrlichung seiner 

Siege 1806 in Auftrag gegeben. Am 15. August 1806 wurde der Grundstein zum Bau gelegt. Zwei Jahre nahmen 

die Fundamente in Anspruch. 1810 erhoben sich die vier Pylonen des Triumphbogens aber erst bis zu einer 

Höhe von 1 m. Aus Anlass von Napoleons Heirat mit der habsburgischen Prinzessin Marie-Louise ließ der 

Kaiser ein provisorisches Modell des Triumphbogens aus Holz und Stuck in originaler Größe errichten. Ähnlich 

dem Elefanten der Bastille stand diese Ehrenpforte längere Zeit als Platzhalter des unfertigen Monuments. 

Anders als im Falle des Elefanten kam es aber letztlich zum Weiterbau. 

Nachdem der zuständige Architekt Jean-François Chalgrin 1811 starb und Napoleon 1814 abdankte, wurden 

die Bauarbeiten allerdings gestoppt. Louis XVIII. ließ sie 1824 unter der Leitung von Héricart de Thury wieder 

aufnehmen. 1830 entschied sich der "Bürgerkönig" Louis-Philippe zur napoleonischen Konzeption 

zurückzukehren. Er und Adolphe Thiers entschieden über den figurativen Schmuck und seine Ausführenden. 

1836, unter der Regierung des „Bürgerkönigs" Louis-Philippe, wurde der Bogen fertiggestellt - von Huyot und 

Blouet. Die feierliche Einweihung war am 29. Juli. 

Der Triumphbogen ist 49,54 m hoch, 44,82 m breit und 22 m tief. Der große Gewölbebogen misst 29,19 m in 

der Höhe und 14,62 m in der Breite, der kleine Bogen 18,68 m in der Höhe und 8,44 m in der Breite. Der 

Entwurf ist im Stil der antiken römischen Architektur gehalten. 

 

Die vier Figurengruppen an der Basis des Bogens zeigen; Der Triumph von 1810, Widerstand, Frieden und La 

Marseillaise oder Auszug der Freiwilligen von 1792 (von François Rude). Oben sind auf den Flächen rund um 

den Bogen Flachreliefs mit Nachbildungen von wichtigen revolutionären und napoleonischen Siegen 

eingelassen. Die Innenwände des Triumphbogens beherbergen ein kleines Museum und führen die Namen von 

558 französischen Militärs, vorwiegend Generälen auf. Die Namen derjenigen, die im Kampf gefallen sind, sind 

unterstrichen. 
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Fortsetzung Bericht: 
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Auch beim Triumphbogen verzichten wir wegen der anstehenden Menschenmassen auf eine Besteigung. 

 

 



 
163 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
164 

 

 



 
165 

 

 



 
166 

 

 

                                           



 
167 

 

 

 

 



 
168 

 

  

 



 
169 

 

 

 

 

 

Vom Triumphbogen führt mein Spaziergang über die Avenue des Champs-Èlysèes bis zur Metrostation beim 

Grande Palais. Meine Freunde sind diese Straße von der Metro Station am Place de la Concorde zum 

Triumphbogen in umgekehrter Richtung gegangen. Diesen Platz habe ich nur von weitem gesehen. 

Informationen aus Wikipedia zur Champs Èlysèes: 

Die Avenue des Champs-Élysées in Paris, auch kurz Champs-Élysées oder umgangssprachlich Les Champs 

genannt, ist eine der großen Prachtstraßen der Welt. Sie liegt im nordwestlichen Teil der Stadt Paris im 8. 

Arrondissement. Ausgangspunkt sind die beiden westlich der Place de la Concorde stehenden Nachbildungen 

der Pferdegruppen Chevaux de Marly von Guillaume Coustou dem Älteren. Die 1910 Meter lange und 70 

Meter breite Avenue endet mit der Einmündung in den Place Charles-de-Gaulle, auf der der Triumphbogen 

steht. Sie bildet den mittleren Teil und das Rückgrat einer einzigartigen axe historique genannten Sichtachse. 
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Name: 

Den heutigen Namen trägt die Avenue des Champs-Élysées 

seit 1789. Er bedeutet „Allee der Elysischen Felder“ und leitet 

sich ab von dem gesegneten Gefilde Elysion, wohin laut 

griechischer Mythologie auserwählte Helden versetzt werden. 

Die mit Bäumen gesäumte Promenade wurde Grand Cours 

genannt und ist nicht mit dem Cours-la-Reine zu verwechseln. 

Sie trug zuerst die offizielle Bezeichnung Grande Allée du 

Roule (1670), dann Avenue du Palais des Thuilleries (1680), 

schließlich im unteren Bereich Avenue de la Grille Royale und 

im oberen Avenue de Neuilly (1778). 

Lage: 

Im unteren östlichen Bereich ist die Avenue beiderseits von 

der Jardin des Champs-Élysées genannten Parkanlage 

gesäumt. Dort befinden sich zwei ehemalige 

Ausstellungshallen der Weltausstellung des Jahres 1900, der 

Petit Palais mit dem städtischen Museum der schönen Künste 

und der Grand Palais mit dem Palais de la Découverte 

genannten wissenschaftlichen Museum. Nördlich davon greift der Garten des Élysée-Palastes, seit 1873 

Amtssitz des französischen Staatspräsidenten, in den Jardin des Champs-Élysées über. Unweit davon ist das 

Théâtre Marigny zu finden, etwas weiter westlich das Théâtre du Rond Point. Das Théâtre des Champs-Élysées 

liegt in einer Seitenstraße. 

Jenseits der Straßenkreuzung des Rond-Point des Champs-Élysées ist der obere, westliche Abschnitt der 

Champs-Élysées mit Geschäften, Kinos, Cafés und Restaurants gesäumt, wie beispielsweise dem Fouquets. 

Sichtachse: 

Die axe historique führt weit über die Länge der Champs-Élysées hinaus. Sie beginnt im Osten beim Louvre 

(erbaut im 12. Jahrhundert) und dem Arc de Triomphe du Carrousel (erbaut 1807–1809) und setzt sich durch 

den Tuileriengarten fort bis zur Place de la Concorde mit dem Obelisk von Luxor. Dort beginnt die Avenue des 

Champs-Élysées, an deren westlichem Ende der Arc de Triomphe (erbaut 1806-1836) mit dem Grabmal des 

unbekannten Soldaten zu finden ist. Hier schließen sich die stadtauswärts führende Avenue de la Grande 

Armée und jenseits der Stadtgrenze im Vorort Neuilly-sur-Seine die Avenue Charles de Gaulle an. In dessen 

Verlängerung führt die Brücke Pont de Neuilly über die Seine in die Satellitenstadt La Défense (ab 1958), wo 

die Sichtachse mit der Grande Arche (eröffnet 1989) ihren vorläufigen Abschluss findet. 

Geschichte: 

Das jenseits der Gärten des Palais des Tuileries gelegene Gebiet bestand ursprünglich aus Feldern und Gärten. 

Im Jahr 1616 ließ Maria von Medici im südlichen Bereich dieses Geländes das Nordufer der Seine mit dem 

sogenannten Cours la Reine (später umgangssprachlich auch Petit Cours), einer noch heute bestehenden, mit 

Baumreihen bepflanzten Promenade (frz. cours), säumen. 

Unter Ludwig XIV. und auf eine Initiative des Ministers Colbert hin entwarf und gestaltete im Jahr 1667 André 

Le Nôtre weiter nördlich, parallel zum Cours la Reine eine zweite Promenade. Exakt in der Verlängerung der 

Zentralallee des Tuileriengartens gezogen bildete dieser Grand Cours, aus dem die Champs-Elysées 

hervorgingen, gleichzeitig eine nach Westen ausgerichtete Schauachse. 
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Die Karte von Guillaume de l'Isle aus dem Jahre 1716 zeigt, dass immer noch ein Streifen mit Wegen und 

Feldern die große Achse des Tuileriengartens von der Avenue des Tuileries trennte (die damals ein rundes 

Bassin an der Stelle des heutigen Rond-Point war). Es gab auch schon einige Straßen und Alleen, die von der 

Avenue des Champs-Élysées wegführten. 1724 wurde die Gartenachse des Tuileriengartens mit der Avenue 

verbunden und bis zur Place de l'Étoile (heute Place Charles-de-Gaulle) erweitert. Die „Elysischen Felder“ 

waren ein offener Park an den Seiten und wurden mit Baumgruppen bepflanzt. Nach Osten hin war der Louvre 

(in den Karten als Vieux Louvre bezeichnet) noch nicht Teil der Straße, sondern von anderen Gebäuden 

umgeben. Nach Westen öffnete sich die Avenue des Champs-Élysées zu einer neugeschaffenen Place du Pont 

Tournant, die bald darauf nach Louis XV. benannt wurde und heute Place de la Concorde heißt. 

Ende des 18. Jahrhunderts wurden die Champs-Élysées sehr beliebt, die gewachsenen Baumgruppen ergaben 

jetzt rechteckige Lichtungen (cabinets de verdure) und die Gärten der Gebäude im Stadtteil Faubourg Saint-

Honoré grenzten an den Park. Das größte dieser Gebäude war der 1722 fertiggestellte Élysée-Palast. Eine 

halbkreisförmige Häuserfront bildete jetzt den nördlichen Rand des Rond-Point. Die Straße vom Rond-Point 

zur Place de l'Étoile, wo heute zwölf Straßen zusammentreffen, wurde in der Regierungszeit Napoleons I. 

errichtet, der durch großangelegte städtebauliche Projekte Paris nicht nur grundlegend modernisieren, 

sondern auch umfassend verschönern wollte. Erst 1828 gelangte die Avenue in den Besitz der Stadt Paris, die 

Fußwege, Brunnen und eine gasbetriebene Straßenbeleuchtung hinzufügte. 

Am Ende des 19. Jahrhunderts wurden die Champs-Élysées dann zur Prachtstraße und Einkaufsmeile des 

aristokratischen und großbürgerlichen Paris, was sich auch an Bauten wie dem anlässlich der Weltausstellung 

von 1900 erbauten Grand Palais zeigt. Die Avenue selbst wurde mehreren baulichen Veränderungen 

unterzogen, zuletzt 1993, als die Fußwege verbreitert wurden. 

Handel: 

Aufgrund der hohen Mieten leben heute nur sehr wenige Bürger in der Avenue des Champs-Élysées. Die 

oberen Stockwerke der Gebäude werden hauptsächlich als Büroräume von Handelsvertretungen, 

Versicherungsgesellschaften und Banken genutzt, und im Erdgeschoss befinden sich in der Regel 

Ladenpassagen wie die „Arcades des Champs-Élysées“, Geschäfte, Restaurants, Cafés, Kinos und Banken. 

Auffällig ist die schwindende Zahl der früher stark vertretenen Fluggesellschaften und Autokonzessionäre. 

Sogar das von der Pariser Industrie- und Handelskammer getragene „Office de Tourisme de Paris“ 

(Fremdenverkehrsverein) hat die „teure Meile“ verlassen. Steigend hingegen sind die Eröffnungen von 

franchisierten, Handelsketten angeschlossenen Geschäften und Gastronomiebetrieben, unter denen es nicht 

an Schnellimbiss-Filialen fehlt. 

Bereits im Jahr 1860 schlossen sich die Geschäftsinhaber entlang der Avenue zu einem „Syndicat d'Initiative et 

de Défense des Champs-Élysées“ („Vereinigung zur Förderung und zum Schutz der Champs-Élysées“) 

zusammen, welches sich 1916 unter dem Vorsitz von Louis Vuitton in eine Association (Verein) wandelte und 

seit 1980 „Comité des Champs-Élysées“ heißt. Dieses älteste bestehende Komitee in Paris ist bestrebt, das 

Prestige der Champs-Élysées aufrecht zu halten beziehungsweise wieder herzustellen. Es hat sich bis heute ein 

Vetorecht über die Eröffnung neuer Geschäfte an der Champs-Élysées bewahrt und will erweiterte 

Geschäftszeiten durchsetzen. 

Zu den alteingesessenen und gleichzeitig prestigeträchtigsten sowie luxuriösesten Unternehmen der Champs-

Élysées zählen der Parfümhersteller Guerlain, das Restaurant Le Fouquet's und das Revuetheater Lido. Erst seit 

kurzem wieder vertreten ist der Luxuskonzern Louis Vuitton, welcher seinen historischen Standort auf der 

gegenüberliegenden Seite der Champs-Élysées im Jahr 1954 verlassen hatte. 
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Fortsetzung Bericht: 

Gemütlich spaziere ich die Straße vom Triumphbogen Richtung Place de la Concorde. Meine Freunde 

wanderten umgekehrt. Die Bilder sind in meiner Gehrichtung geordnet. 
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